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Perſonalchronik. Die Candidaten der 
Theologie Johann Carl Hoffmann aus Haide-Gers⸗ 
dorf, Ernſt Heinrich Richard Kober aus Reichens 
bach und Eduard Theodor Theuner aus Meffersdorf 
baben nach überftandener Prüfung die Erlaubniß 
zu predigen erhalten. 

Der Schornſteinfeger Wilhelm Ludwig aus 
Halbau hat nach abgehaltener Pruͤfung das Atteſt 
als Schornſteinfegermeiſter erhalten. 


Kirchliches. Am 8. d. M. wurde der von 
Einem Hochwolloͤblichen Magiſtrate der Stadt Goͤr— 
litz von Kohlfurth nach Troitſchendorf berufene Pa⸗ 
ſtor, Herr Heinrich Leberecht Hirche, in 
ſein neues Amt feierlich eingewieſen, nachdem ihn 
ſeine nunmehrige Gemeinde mit fliegenden Fahnen 
eingeholt und durch geſchmackvoll gebaute Ehren— 
pforten in ſeine Amtswohnung geleitet hatte; Zei— 
chen der offenen Ohren und Herzen, die er auch in 
ſeinem gegenwaͤrtigen Wirkungskreiſe gefunden hat. 
Seine Antrittspredigt, frei von allem falſchen 
Glanz, witzigen Antitheſen und auf Effect berech— 
neten Theatercoups, war durchdrungen von einem 
gebildeten Geiſte und einem frommen Sinne, und 
mußte dem denkenden und fuͤhlenden Zuhoͤrer Ver⸗ 
trauen zu einem Prediger abgewinnen, der nur 
erbauen will. Möge er dieſen Zweck mit Gottes 


Hilfe erreichen, und eine lange Reihe von Jahren 


ſegensreich wirken! Moͤge aber auch ſeinem hochbe— 
jahrten Herrn Amtsvorfahr das wolverdiente spatium 
vitam mortemque inter ein recht freundliches wer— 
den! Moͤge nach einem langen Arbeitstage der lichte 
Glanz der Abendroͤthe, von der Sonne der Unſterb— 
lichkeit vergoldet, ſeine muͤden Augen beſtrahlen, 
daß er, wie einſt Moſes auf dem Berge der Frei⸗ 
heit, mit froͤhlicher Hoffnung hinüberblicke ins ges 
lobte Land der beſſern Welt! 

Goͤrlitz, am 9. Februar 1846. 2 


Kirchliches. Bereits im vorigen Jahre hatte 
ſich in Zittau eine deutſchkatholiſche Gemeinde ge— 
bildet, welche vorläufig in einen Filial⸗Verband mit 
der Goͤrlitzer Gemeinde getreten war. Dieſe neue 
Gemeinde beging am 1. Februar d. J. ihren erſten 
feierlichen Gottesdienſt in dem hierzu von der Stadt⸗ 
behörde bereitwillig uͤberlaſſenen neuen ſchoͤnen Bürz 
gerſaale des Rathhauſes. Außer den Gemeindeglie⸗ 
dern und einer Deputation der Goͤrlitzer Gemeinde 
erfüllte eine zahlreiche Verſammlung von Zuhörern 
aus Zittau und deſſen Umgebungen das ſehr geräu: 
mige Lokal, das mit einem Altare verſehen worden 
war, zu deſſen Ausſchmuͤckung die proteſtantiſchen 
Brüder willig die Schaͤtze ihrer Kirchen dargeliehen 


hatten. 


Die mittlere Gallerie nahmen die Mitglieder 
der Liedertafel ein, welche theils mit, theils ohne 
Begleitung einer Orgel die Geſaͤnge und Reſponſorien 
würdig und ſchoͤn vortrugen. Nerz 


2:70 „ei 


Den Gottes dienſt ſelbſt hielt nach dem gebraͤuch— 
lichen Ritual Herr Prediger Foͤrſter aus Görlig, 
deſſen Kanzelvortrag uͤber die Worte des Apoſtels: 
„So iſt denn Liebe des Geſetzes Erfuͤllung!“ die 
Gemeinde uͤber Zweck und Weſen des neuen Refor⸗ 
mationswerkes kraͤftig belehrte und ihr warm und 
wahr Liebe zu Gott, zum Erlöfer, zu ſich ſelbſt 
und gegen alle Menſchen als Hauptaufgabe des 
rechten Chriſtenthums anempfahl. 

Sichtlich war die innere Bewegung aller Zu— 
hoͤrer bei den erhebenden und erbauenden Worten 
des Redners; aber nicht mehr Raum in Herz und 
Gemuͤth vermochte ſie zu halten, als die Mitglieder 
der jungen Gemeinde an den Altar traten, um zum 
erſtenmale das heilige Abendmahl in beiderlei Ge: 
ſtalt zu genießen, und der Prediger ihnen die Groͤße 
und Wichtigkeit des Augenblickes mild und ergrei— 
fend zu Gemuͤth führte und fie zur Freude auffor: 
derte, daß ihnen das laͤngſt erſehnte Gluͤck zu Theil 
werden ſollte, aus dem geſegneten Kelch zu trinken. 

Da machte ſich die tiefgefuͤhlte Ruͤhrung in als 
ler Herzen Luft und tauſend Thraͤnen floſſen; Ihräs 
nen reiner heiliger Freude. 

Innig bewegt und erhoben verließ die Vers 
ſammlung den Saal; unvergeßlich aber bleibt dieſe 
ernſte und ſchoͤne Feier allen, welche daran Theil 
genommen haben. 


Unglüdsfälle Am 24. Januar c. erhängte 
ſich die unverehelichte Roſina Carl in Moholz. 
Melancholie, von welcher dieſe Perſon öfters be— 
fallen wurde, iſt wahrſcheinlich die Veranlaſſung 
zu dieſem Schritte geweſen. 

Am 25. Januar c. hatte der Yahrige Sohn 
des Haͤuslers Funke in Sproitz das Ungluͤck, auf 
dortiger Bretſchneidemuͤhle von der Maſchinerie er— 
griffen und am Kopfe und dem linken Arme ſo be— 
ſchaͤdigt zu werden, daß er in Folge deſſen eine 
Stunde nachher ſeinen Geiſt aufgab. 

Am 4. Februar c. Nachmittags 3 Uhr ertrank 
der Schankpachter Chriſtian Greher zu Schnellför: 
thel, als er mit einem Karren über einen ſchma⸗ 
len Steig fahren wollte, im Tzſchirnfluſſe. 

In der Nacht zum 9. d. M. 1½ Uhr ging die 
Haͤuslernahrung No. 25, in Hennersdorf, dem 
Gottfried Zippel gehoͤrig, in Flammen auf und 
brannte nieder. 5 4 Zi 5 


auf andere Gedanken zu bringen. 


Dr. Martin Luthers Tod 
den 18. Februar 136. 


Da wir in wenig Tagen das dreihundertjährige 
Gedaͤchtniß an den Tod des großen Reformators 
begehen werden, ſo iſt es an der Zeit, die Geſchichte 
ſeines lehrreichen Endes vor die Seele zu fuͤhren. 


Ueber einen großen Theil Deutſchlands hatte 
die Reformation ſich ausgebreitet, in vielen andern 
Ländern war fie zur Herrſchaft gelangt, aber ihr 
beſſernder Einfluß auf die Sittlichkeit der Volker 
war nicht ſo allgemein, als man erwartet hatte. 
In Wittenberg ſelbſt, von wo ſie ausgegangen war 
und wo die neue Lehre am treueſten gepflegt wor— 
den, war die Sittenloſigkeit bei Jung und Alt, 
unter Buͤrgern und Studierenden ſo groß, daß 
Luther, als er im J. 1545 nach Leipzig gereiſt war, 
nicht wieder zuruͤckkehren wollte in dieſes Sodom, 
wie er die Stadt nannte. Er ſchrieb ſeiner Gattin 
im Sommer d. J., daß er ſich bei dem Fuͤrſten 
Georg von Anhalt, der Biſchof zu Merſeburg war, 
aufhalten wolle, denn es ſei nun das letzte Jahr 
ſeines Lebens gekommen; es thue ihm wehe, daß 
er mit ſeinem Lehren, Predigen und Anhalten ſo 
wenig ſolle ausrichten. „Ich will alſo (dies ſind 
ſeine eigenen Worte) umherſchweifen und eher das 
Bettelbrot eſſen, ehe ich meine armen alten Tage 
mit dem unordigen Weſen zu Wittenberg martern 
und verunruhigen will, mit Verluſt meiner ſauren 
theuern Arbeit.“ Als dieſer Entſchluß des gefeier⸗ 
ten Mannes in der Stadt bekannt wurde, wendete 
ſich die Univerſitaͤt mit einem Schreiben (d. d. 1. 
Auguſt 1545) an den Kurfuͤrſten Johann Friedrich 
von Sachſen und zeigte ihm an: die Univerſitaͤt 
habe beſchloſſen, eine Deputation an Luther abzu⸗ 
ſenden und dieſen zu bitten, daß er ſein Gemüth 
und guten Willen von dieſer Kirche, Univerſitaͤt 
und Stadt Wittenberg nicht abwenden wolle. Zu⸗ 
gleich wurde der Kurfuͤrſt erſucht, Luthern gnaͤdig⸗ 
lich an gelegenen Ort zu ſich zu erfordern und ihn 
Da dies der 
Fuͤrſt mit Freuden that und auch die Univerfität 
Abgeordnete an Luthern ſandte, fo ließ ſich dieſer 
erbitten und kehrte um die Mitte des Auguſt wieder 
zurück. Am 17. Novbr. beendete er feine Vorle⸗ 
ſungen uͤber das erſte Buch Moſis, an denen er 


feit dem J. 1536 mit dem hoͤchſten Fleiße gearbeitet 
hatte und ſchloß mit den Worten: „Ich kann nicht 
mehr, ich bin ſchwach, bittet Gott fuͤr mich, daß 
er mir ein gutes ſeliges Stuͤndlein verleihe.“ To⸗ 
desgedanken beſchaͤftigten ihn um dieſe Zeit haͤufi⸗ 
ger als ſonſt, — nicht als ob dieſelben ihm das 
Leben truͤbe gemacht hätten, nein, nicht ſelten ſprach 
er mit einer gewiſſen Heiterkeit, oft mit großer 
Freudigkeit uͤber fein baldiges Scheiden von der 
Erde. So ganz und gar hatte er das kloͤſterlich 
ernſte truͤbſelige Weſen von ſich geworfen, daß ihm 
auch in den kummervollſten Tagen des Lebens eine 
innere Heiterkeit verblieb, die nicht ſelten in Fröb: 
lichkeit ſich aͤußerte. Er hatte es verſtanden, was 
Chriſtus einſt geſprochen: „Eure Traurigkeit ſoll 
in Freude verkehret werden; euer Herz ſoll ſich 
freuen und eure Freude ſoll niemand von euch neh— 
men“ (Joh. 16, 20. 22). Im J. 1545 ſchrieb er 


in einer Vorrede zu ſeinen geiſtlichen Liedern: „Gott 


bat unſer Herz und Muth fröhlich gemacht durch 
ſeinen lieben Sohn, welchen er fuͤr uns gegeben 
hat zur Erloͤſung. Wer ſolches mit Ernſt glaͤubt, 
der kann's nicht laſſen, er muß froͤhlich und mit 
Luſt davon ſingen und ſagen, daß es andere auch 
hoͤren und herzukommen. Wer aber nicht davon 
ſingen und ſagen will, das iſt ein Zeichen, daß er's 
nicht glaͤubet und nicht in's neue fröhliche Teſta⸗ 
ment, ſondern unter das alte faule unluſtige Teſta⸗ 
ment gehoͤret.“ Mit ſolcher Freudigkeit waren bei 
Luther auch die ernſten Todesgedanken durchwebt; 
er war dem Kinde gleich, das am Sarge der Mut⸗ 
ter mit den friſchen Kraͤnzen, den bunten Blumen 
und den zierlichen Baͤndern ſpielt und ſeines Ver⸗ 
luſtes nicht gedenkt. Welch’ hoher Triumph, auch 
hierin geworden zu ſein wie ein Kindlein! — In 
einem Briefe an die Kurfuͤrſtin Sibylle, d. d. 30. 
Maͤrz 1544, ſchreibt er: „Es gehet uns, Gott Lob, 
wohl, und beſſer als wir's verdienen vor Gott. 
Daß ich aber am Haupt zuweilen untuͤchtig bin, iſt 
nicht Wunder. Das Alter iſt da, welches an ſich 
ſelbſt alt und kalt und ungeſtalt, krank und ſchwach 
iſt. Der Krug gehet ſo lange zu Waſſer, bis er 
einmal zerbricht. Ich habe lange genug gelebt, 
Gott beſcheere mir ein felig Stuͤndlein, — achte 
auch wol, ich babe das Beſte gefeben, das ich hab 
auf Erden ſollen ſehen. Denn es läßt ſich an, als 
wollte es boͤſe werden. Gott helfe den Seinen. 


71 


Amen.“ In der Leichenpredigt, welche Juſtus Jo⸗ 


nas ihm hielt, wird als beſonders troſtreich für 
alle Leidtragenden erwähnt, daß er ſich ein ganzes 
Jahr lang auf ſeinen Tod vorbereitet habe. Es 
jammerte ihn des Elends, das er um ſich ſah, und 
bitter beklagte er es, „daß jetzo bei dem großen 
hellen Licht des Evangelli unter den Menſchen nicht 
mehr blos gemeine Suͤnde oder Gebrechen gefunden 
würden, ſondern eitel Gotteslaͤſterung, Mißbraͤuche, 
Trotz und wiſſentliches Verharren in groben Laſtern.“ 
Je weniger ihn fortan die Erde befriedigte, deſto 
groͤßer wurde die Sehnſucht nach dem Himmel. 
Er ſchrieb von Zeit zu Zeit einen troſtreichen Spruch 
in feinen Pſalter und fein Gebetbüchlein, damit er 
in feinen letzten Stunden einen dieſer Trofifprüche 
ergreifen und ſich daran feſthalten koͤnnte. 


Schon ſeit längerer Zeit lebten die Grafen von 
Mansfeld wegen ihrer Bergwerke in Streit, theils 
mit einander ſelbſt, theils mit vielen ihrer Unter⸗ 
thanen, unter andern auch mit mehreren Verwand— 
ten Luthers. Luther hatte ſich ſeiner Verwandten 
angenommen und mehrmals an die Grafen geſchrie⸗ 
ben. Im Herbſt 1545 reiſte er mit Melanchthon 
und Juſtus Jonas ſelbſt nach Eisleben, in der Hoffe 
nung, die Grafen zu einem Vergleich zu bringen. 
Dies gelang ihm zwar nicht; aber bald nach ſeiner 
Ruͤckreiſe zeigten fie ſich zu einer Auseinanderſetzung 
geneigt. Durch die Juriſten waren ſie immer hin⸗ 
gehalten worden und ſie ſahen nun endlich ein, daß 
auf dem Wege des Proceſſes fuͤr den obwaltenden 
Zwieſpalt kein Ende abzuſehen ſei. Darum baten 
ſie Luthern, nochmals nach Eisleben zu kommen, 
um zu vermitteln. Er erklaͤrte ſich dazu bereit. 
„Es muß (ſo ſchreibt er am 6. December 1545 an 
Graf Albrecht zu Mansfeld) um ein acht Tage nicht 
Noth baben, wiewol ich viel zu thun habe, die ich 
dran wagen will, damit ich mit Freuden in meinen 
Sarg mich legen möge, wenn ich zuvor meine lie: 
ben Landesherrn vertragen und freundliches, ein⸗ 
muͤthiges Herzens erſehen habe.“ Um die Mitte 
des Decembers wollte er abreiſen und das Weih⸗ 
nachtsfeſt in Mansfeld verleben, doch aͤnderte er 
auf den Wunſch der Grafen Philipp und Hans 
George ſeinen Plan und verſchob die Reiſe bis auf 
den naͤchſten Monat. 


Er war ſeit einiger Zeit von Gichtſchmerzen, 


Kopfweh und Schwindel heimgeſucht worden, hatte 
auch an den Augen gelitten, konnte aber jetzt wie: 
derum zu Fuße in die Hoͤrſaͤle gehen und auch die 
Kanzel wieder beſteigen. Beſonders that ein Fon: 
tanell, welches ſein Arzt, Dr. Ratzenberger, ihm 
verordnet hatte, gute Dienſte. Nichts deſto weni⸗ 
ger fühlte er jedoch den Druck des herannahenden 
Alters und die Laſt der Geſchaͤfte. In einem Briefe 
an Jac. Probſt, Paſtor in Bremen, ſprach er dies 
auch aus. Er ſchreibt am 17. Jan. 1546: „Ich 
alter, abgelebter, fauler, muͤder, Falter, nun 
auch einaͤugiger Mann, der ich gehofft, man ſollte 
mir abgelebtem Mann nunmehr, und, wie mich 
daͤucht, hoͤchſt billig, Ruhe goͤnnen, ich ſchreibe 
an Euch. Ich werde dermaßen uͤberhaͤuft mit 
Schreiben, Reden, Thun und Handeln, als ob 
ich nie etwas gehandelt, geſchrieben, geredet oder 
gethan haͤtte. (Ich bin die Welt ſatt und die Welt 
meiner; wir find alſo leicht zu ſcheiden, wie ein 
Gaſt, der die Herberge quittirt. Darum bitte ich 
um ein gnaͤdiges Stuͤndlein und begehre des Weſens 
nicht mehr.) Aber Chriſtus iſt mir Alles in Allem, 
der es thun kann und auch thut, er ſei gelobet in 
Ewigkeit.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kartoffelſaamen. 


Bekanntlich leiden die aus Saamen erzeugten 
Kartoffeln wenig oder gar nicht von der ſo verderb— 
lichen und in dieſem Jahre bis zu wirklichen Beſorg— 
niſſen uͤberhand genommenen Kartoffelkrankheit. 
Deshalb brachte ein hohes Miniſterium des Innern 
vor einiger Zeit die Beobachtungen des graͤflich v. 
Arnim'ſchen Kunſtgaͤrtners Zander zu Broitzenburg 
uͤber die aus Saamen gezogenen Kartoffeln zur 
allgemeinen Kenntnißnahme und empfahl ſie zur 
Beachtung. $ 

Der Kunftgärtner Herbig hat im verfloffenen 
Jahre dieſelben Beobachtungen gemacht und nur an 
einigen, zunächft an der Oberflache der Erde lie: 
genden, auf dem freien Felde erbauten Kartoffeln, 
Spuren der Krankheit bemerkt, waͤhrend die im 
Garten gezogenen durchaus verſchont geblieben 
waren. * e 
In Folge einer Aufforderung von Seiten des 
Directoriums der naturforſchenden Geſellſchaft theilte 


Herr Herbig ſein Verfahren, Kartoffeln aus Saa— 
men zu ziehen, der Hauptverſammlung im Decem— 
ber v. J. mit, welches, da es manchem Leſer dieſer 
Blaͤtter angenehm ſein duͤrfte, daſſelbe kennen zu 
lernen, im Auszuge hier folgt: 

Man ſammelt die Beeren im Herbſte, wenn ſie 
reif ſind, und hebt ſie an einem froſtfreien Orte 
bis zu Anfange des Febrllars auf. Dann zerdruͤckt 
man fie und läßt fie etwa 8 Tage in einem Topfe 
gaͤhren. Hierauf werden die ſchleimigen Theile mit 
Waſſer abgeſpült, die Saamen getrocknet und bis 
zur Ausſaat aufgehoben. Zu Anfange Aprils ſaͤet 
man den Saamen ganz duͤnn in ein kaltes Miſtbeet. 
Wenn die Pflaͤnzchen 3 bis 4 Blaͤtter gewonnen 
haben, werden ſie in ein anderes kaltes Miſtbeet 
oder auf ein ſonniges Gartenbeet verpflanzt und 
gegen etwa eintretende Nachfroͤſte durch Ueberdecken 
mit Brettern geſchuͤtzt. So bleiben die Pflanzen 
bis Mitte Mai ſtehen, dann werden ſie vorſichtig 
mit den Ballen ausgehoben und in derſelben Ent— 
fernung, in der man die Knollen zu legen pflegt, 
in das fuͤr ſie zubereitete Land gepflanzt. Die jun⸗ 
gen Pflanzen duͤrfen dann nur noch gelockert, ge— 
reinigt und ſpaͤter angehaͤufelt werden, und man 
erhält fo noch in demſelben Herbſte völlig ausge— 
wachſene Knollen, welche vor den auf gewoͤhnliche 
Weiſe erhaltenen beſonders den Vorzug beſitzen, 
daß ſie weit mehr Augen haben, wodurch größere 
Stoͤcke entſtehen und der Ertrag ungemein erhöht 
wird. 

Es waͤre daher ſehr zu wuͤnſchen, daß Beſitzer 
großer Dominien, welche Gaͤrtner haben, die durch 
Anziehung der Pflanzen den Oekonomen die Hand 
bieten koͤnnten, ſich mit dieſer Anpflanzungs-Me⸗ 
thode befaßten und fo beitruͤgen, eine der Haupt: 
urſachen der Kartoffelkrankheit zu entfernen. 

Zu Verſuchen im Kleinen offerirt Herr Kunſt— 
gaͤrtner Herbig hierſelbſt Kartoffelſaamen. 


Vermiſchtes. 


In Goldberg hat ſich auch eine deutſchka— 
tholiſche Gemeinde gebildet, deren Vorſtand aus 
dem. Buͤrgermeiſter Michael, Actuar von Gersdorf 
und Coffetier Herzig beſteht. Die Augsburger Zei⸗ 
tung hat ſich darüber ſehr erboſt und grimmiges Gift 
gegen die junge Gemeinde ausgeſpuckt, das fie zum 


Gluͤcke nicht erreicht. Der Augsburger fromme Cor⸗ 
reſpondent (vielleicht Einer von den Tauſenden) 
nennt die Lostrennung der Gemeinde „eine Aus— 
ſcheidung der Exeremente“ und verſteigt ſich bis zu 
dem enormen, leider ſchon hundertfach verbrauchten 
Witze, den Pfarrer Vogtherr „einen fuͤr das Haus 
Ronge reiſenden Candidaten“ zu nennen. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt, daß der Augsburger Correſpondent nicht 
fühlt, wie er ſich ſelbſt blamirt, indem er die neue 
Gemeinde für Excremente hält und ſich doch fo 
grimmig aͤrgert, daß die Ausſcheidung vor ſich 
gegangen iſt. 


Preisaufgabe. 8 

Wer den vollſtaͤndigen Beweis zu fuͤhren 
vermag, daß der neueſte Correſpondent fuͤr die 
Allgem. Leipziger Zeitung aus Goͤrlitz mit dem gu— 
ten Freunde von Goͤrlitz in den Schleſiſchen Kir: 
chenblaͤttern Eine und dieſelbe Perſon iſt, der erhält 
ein gutes Trinkgeld, ſobald er ſich mit der Adreſſe 
I. H. S. in Goͤrlitz poste restante ſchriftlich meldet. 
Der Erfolg ſoll bekannt gemacht werden. Denn es 
muß für Viele intereſſant ſein, zu erfahren, wer 
der frechſte Lügner in unſern Mauern iſt. 
E. f. BS. 


Bekanntmachungen. 


[464] Die am 2. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem gefunden Knaben 
zeige ich meinen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Görlitz, den 11. Februar 1846. 


Aug. Riefer, Inſtrumentenbaumſtr. 


430] 500, 350, 200 Thaler 
ſind auf ländliche Grundſtücke vom 1. April c. ab auszuleihen und das Nähere zu erfragen vor dem 


Reichenbacher Thore No. 504., 1 Treppe hoch. 


Wilhelm Seidel, Tuchfabrikant. 


462] Einige 100 Rthlr. werden gegen Wechſel von ſichern Leuten auf kurze Zeit zu leihen geſucht 


durch 


N. Schnaubert. 


14313 Pferde- und Wagen ⸗Auetion. 
Donnerſtag, als den 19. d. M., früh von 10 Uhr ab werden auf hieſigem Viehmarkte 20 Pferde, 
12 ſtarke Steinwagen und Pferdegeſchirre gegen baare Zahlung von mir verauctionirt. 
Auguſtin, Fuhrenunternehmer. 


Commiſſions⸗Lager der Seifen: und Licht: Fabrik 
e von Heinrich Dehmel in Quaritz 


bei 
. 22 
Heinrich Hecker in Görlitz. 
Verkauf-Gewölbe am Ober-Markt No. 132. 

Gleichwie ich in Breslau, Glogau ꝛc. bedeutende Lager von meinen Fabrikaten unterhalte: ſo habe 
ich neuerdings auch in Görlitz ein ſolches Lager an Herrn Heinrich Hecker übergeben und empfehle 
daſſelbe hiermit zu geneigter Beachtung zu unten verzeichneten Fabrikpreiſen. > 

Heinrich Dehmel in Quaritz. 
A. Waſch⸗ Seifen: g 
Pfd. is ſgar. 3. Egyptiſche gelbe Waſch⸗Seife à Pfd. 4 far. 


1. Reine Talg⸗Seife, marmorirt, & 


2. = dergleichen, glatt = 6. Reine Palmöl⸗Soda⸗Seife, glatt, 33 = 
5 rel marmoritt = 4 = 7. Reine Spar⸗Seife ae = 5 = 
4. Gelbe Talg⸗Seife «% 4 8. Elain⸗Seife „ N 
3 B. Toiletten= Seifen: 1 

1. Parfümirte Cocosnußöl⸗ Soda - Seife, 5. Savon de Paris a Stück 4 ſgr. 
weiß, elb u. roth, in Packeten von 4 Stück, Ba» - a la duchesse a 
das Packet von g 6 ja. 7. de guimauve = Ai 

2. Windſor⸗Seife, roſa und weiß, ebenſo 71 = 8. Könige-Seife i 32 4 
3. Savon sans angles, aux amandes à St. 5 = 9. Kugel⸗Seife, chocoladenfarbig „ 4 * 
* aux amandes ameres 10. dergleichen, gelbe a 
3 à St. 4 = 11. dergleichen, rothe und weiße 3 3 

ö 5 „„ . Talg ⸗ Lichte, a ie 

gegoffene Ger, Ber, 10er, Wer, 14er, gezogene à 3 und 4 Pf. à Pfd. 52 > 
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+ 
Berliniſche Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 
(Nicht zu verwechſeln mit der preuß. Renten- Verſicherungs⸗Lrnſtalt.) 
Vielen Perſonen iſt es wünſchenswerth, gegen Hergabe eines Kapitals eine beſtimmte und zwar 
bedeutend höhere Rente dauernd zu erwerben, als die bloße Verzinſung deſſelben Kapitals gewäh⸗ 
ren könnte. Zur Sicherung einer ſolchen, von jeder Veränderung des Zinsfußes unabhängigen und keiner 
Zinsreduction unterworfenen Jahresrente bietet 5 


die Berliniſche Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank 
die umfaſſendſte Gelegenheit und die mannigfachſten Modificationen dar. 

Der Fonds dieſer, vor einem Jahre in's Leben getretenen Verſicherungs-Bank, deren Statut von 
des Königs Majeſtät Allerhöchſtſelbſt am 22ſten März 1844 beſtätigt 15 und die 7 Ka der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens bereits rege Theilnahme gefunden hat, beträgt eine Million Thaler Preuß. Courant. 

Die verſchiedenen Verſicherungsarten, welche die Anſtalt übernimmt, als die der einfachen Leib⸗ 
rente, der aufgeſchobenen Reute, der Rente bis zum Eintritt eines gewiſſen Alters, 
der ſteigenden und der Verbindungs⸗ Rente zweier Perſonen, eben fo wie die Verſiche⸗ 
rungsart eines mit Erhöhung zurückzuempfangenden Kapitals, find in dem Geſchäfts⸗ 
Feel an R 8 nebſt Anmeldungsformularen bei jeder Agentur unentgeldlich verabreicht wird, aus⸗ 

rlich angegeben. 

0 Hier mag es genügen, beiſpielsweiſe anzuführen, daß eine Perſon von 50 Jahren für ein 
Kapital von 1000 Thalern, das ihr durch N Pen m nicht mehr als jährlich 35 bis 
40 r eintragen würde, 75 eine jährliche Rente von 68 Thalern, eine Perſon von 60 Jah⸗ 
ren für ein gleiches Kapital jährlich 83 Thaler, von 65 Jahren jährlich 944 Thaler und von 
72 Jahren . ſogar 120 Thaler ae kann. 

Auch kann Jemand, der z. B. Jah zurückgelegtem 50 ſten Jahre 1000 Thaler einzahlte, wenn 
er den Empfang der-Rente 10 Jahre lang aufſchiebt, ſich von da ab eine lebens läng⸗ 
liche Rente von 1473 Thalern ſichern. 

Ferner kann z. B. einem Kinde in feinem erſten Lebensjahre gegen Erlegung von 500 Tha⸗ 
lern eine bis zum 14 ten Jahre dauernde Rente von 493 Thaler, oder gegen 700 Thaler 
eine bis zum 24ſten Jahre dauerde Rente von 48 Thalern 9 Silbergroſchen verſchafft 
werden und dieſe Zuwendung der Rente für einen Dritten kann geſchehen, ohne daß der Name des 
Zuwendenden genannt wird. J 5 

Wir unterlaſſen es, Beiſpiele auch der andern Verſicherungsarten anzuführen, die aus dem Programme 
vollſtändig zu erſehen ſind und laden das Publikum hierdurch ein, von den Anerbietungen der Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in geeigneten Fällen Gebrauch zu machen. 

Berlin, den 4. Februar 1846. 


Direction der Perliniſchen Renten- und Kapitals-Verſicherungs-Vank. 


. Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Be— 
merken, da Geſchäfts-Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben werden. a 2 
Görlitz, den 6. Februar 1846. 


413] Ohle. Prem. ⸗Lieut. und 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Renten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


4 2 m = 
4% Für Gartenfreunde und Oekonomen. 
Die ſehr reichhaltigen Preisverzeichniſſe des Handelsgärtner Wagner in Dresden über Gewächs⸗ 
hauspflanzen, die neueſten Staudengewächſe, Georginen, Oekonomie⸗Küchengewächſe und Blumen⸗Samen 
werden in der Expedition dieſes Blattes unentgeldlich ausgegeben. 


ET Dauer⸗Mehl aus der Löwenberger Fabrik empfing und empfiehlt 


zu Fabrikpreiſen tto car Müller 
2 g in Schönberg, 
16 letten wur zelö l, 


als bees Darmwucg befbrdemdes Mittel, empfcpit Cäſar Heinrich. 
1432] Webergaſſe No. 40. fieht eine in gutem Zuſtande befindliche Drehrolle zum Verkauf. 
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2 1 
o Sächſ. Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Wir fanden uns a eine m. unſerer Auſtalt in Görlitz zu errichten und haben die 
Verwaltung derſelben Herrn Robert Oettel daſelbſt übertragen. Indem wir dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, beehren wir uns zugleich, alle Diejenigen, welche ſich bei dieſem, jo große Vortheile 
bietenden Inſtitute betheiligen wollen zu erſuchen, ſich mit ihren Anfragen u. ſ. w. an den Genannten 
zu wenden, der jede zu wünſchende Auskunft zu geben und Gelder anzunehmen von uns beauftragt iſt. 

Dresden, den 8. October 1845. Die Direction. 

Nachdem mir die Agentur der Sächſ. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Dresden für Görlitz und 
Umgegend übertragen worden iſt, halte ich mich für verpflichtet, meine Mitbürger auf den Beſtand und 
Fortgang dieſer Anſtalt und auf deren wohlthätige Zwecke aufmerkſam zu machen. ö 

Durch gemeinnützig geſinnte Männer errichtet und verwaltet, geht die Wirkſamkeit dieſer Anſtalt 
unächſt dahin: 
amüchſt 5 durch kleine, frühzeitig gemachte Einlagen dem Alter eine bedeutende, gegen Sorgen ſchützende 

Einnahme geſichert werde. 

Es kann dies geſchehen theils durch volle 100 Rthlr. betragende Einlagen, welche anfangs einen 
ZproCentigen, von Jahr zu Jahr ſteigenden Ziusgenuß geben, theils durch Stückeinlagen, die ſich durch 
Zins und Zinſeszins oder durch etwaige Nachzahlungen zu 100 Rthlr. ergänzen und dann in den vollen 
Rentenbezug eintreten. * 

Wird in früher Jugend eine Stückeinlage von 10 Rthlr. gemacht, ſo kann dieſe für das höhere 
Alter 50, 100, ja 150 Rthlr. Rente und ſomit allmählig eine Verzinſung von 500, 1000 bis 1500 
proCent gewähren. Die Erklärung dieſer Erſcheinung beruht auf den beiden Thatſachen: 

daß in dieſer Anſtalt keine Capitalanſammlung ſtattfindet, ſondern das ganze Capital einer Jah⸗ 
resgeſellſchaft nach und nach durch die Reuten ihren Mitgliedern zurückgezahlt wird, und 

daß jeder der Anſtalt von den früher Abſterbenden zugehende Gewinn unter die Länger und 
Längſtlebenden vollſtändig vertheilt wird. f b 

Gedruckte Relationen und Nachweiſe über das ſich immer mehr und mehr ausbreitende und als höchſt 
ſegensreich erkannt werdende Inſtitut, desgleichen der Rechenſchaftsbericht des letzten Sammeljahres find 
unentgeldlich und die Statuten der Auſtalt für 25 Ngr. bei mir in Empfang zu nehmen, ſo wie ich 
jederzeit jede nur irgend zu wünſchende Auskunft, ſchriftlich oder mündlich, zu geben bereit ſein werde. 


Görlitz, den 12. Februar 1846. Agent der Anſtalt: Robert Oettel. 


E Rum, braun und weiß, 
Arac de Batavia und Arac de Goa, 
Punsch: und Grog⸗Eſſenz, Pommeranzen⸗Extraect, 


empfehle ich in beſter, wirklich unverfälſchter Qualité, ſowohl in Flaſchen als auch in Gebinden, zu 
billigen Preiſen. Eduard 3 it ſch k e 
Neißſtraße No. 350. 


1105 Mailändiſchen Haarbalſam 


ur Erhaltung, Verſchönerung und Wiedererzeugung der Haare, in Gläſern zu 15 Sgr. und 9 Sgr., 
do wie das in der Damenwelt fo beliebte i 
Eau D’atirona . 
oder feinste flüffige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautunreinigkeiten, das 
große Gee Sgr. und das leine zu 6 Sgr., hat in Commiſſion erhalten und empfiehlt laut der 
in No. 2. des Anzeigers vom 15. Januar d. J. ausführlich enthaltenen Beſchreibung 
Louis Lindmar, Petersgaſſe Hi 276. 

134) Mein neu aſſortirtes Lager von Weinen, namentlich vorzügliche Unger, Rhein: und 
Ahocbeauk⸗ te, jo wie ächten Champagner, erlaube ich mir einem bochverehrten Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. Bei Entnahme von Parthſen werden angemeſſen billige Preiſe zugeſichert. 

Görlitz, den 18. Januar 1846. II. Hülse in braunen Hirſch. x 


417) Tas mit Gorftsecht Begakte Kramerhans Mio. 70. in Meer Bielan {ol Weränberungahalber 
balbigft verkauft werben. ie ns At Ä 
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[341] Eine Sammlung eingerahmter lithographirter Copien nach den vorzüglichſten Gemälden der 
Dresdener Gallerie von F. Hanfſtengl, Höhe 31 Zoll und Breite 24 Zoll; fo wie eine reiche Aus⸗ 
wahl eingerahmter franzöſiſcher und Berliner Genre⸗Bilder und Spiegel empfiehlt zu den wü bil⸗ 
ligſten Preiſen der Staffirer und Vergolder Kaleski. Ferner empfehle ich mich mit allen Arten 
vergoldeter Kron⸗ und Wandleuchter, mit Decorationen an Gardinen, Zierrathen von gepreßter Maſſe, 
vergoldeten Bilder⸗ und Spiegelrahmen und andern in mein Fach einſchlagenden Artikeln. 


[534] Bekanntmachung. 


Einem verehrten kaun e Publikum empfiehlt ſich unterzeichnete Verwaltung auch in 
dieſem Jahre mit dem wohlbekannten, fein gemahlenen Alabaſtergipſe aus den Brüchen der Herrſchaft 
Neuland bei Löwenberg zu gefälliger Abnahme. Der Preis iſt in dieſem Jahre: - 

a) In der Niederlage zu Löwenberg für die Tonne 2 Rthlr. 10 far., und 6 pf. Ladegeld; für 
den einzelnen Centner Mehlgips 12 fgr., und 3 pf. Ladegeld; und für den Centner Stein 

ips 11 ſgr., und 3 pf. Ladegeld. 

b) In der Niederlage zu Neuland für die Tonne 2 Rthlr. 7 far. 6 pf, und 6 pf. Ladegeld; für 
den einzelnen Centner Mehlgips 11 fgr., und 3 pf. Ladegeld; und für den Centner Stein⸗ 
gips 10 ſgr., und 3 pf. Ladegeld. 

Leere Salz⸗ und Gipstonnen werden in den Niederlagen zu Löwenberg und Neuland von den geehrten 
Gipsabnehmern angenommen und e eee Wer Gips in Tonnen entnimmt, und leere 
Tonnen mitbringt, erhält für ſo viel leere Tonnen, als derſelbe volle Tonnen kauft, in Löwenberg 
für das Stück 10 ſgr., dagegen in Neuland für das Stück 7 far. 6 pf. ; wer aber mehr leere Ton⸗ 
nen abliefert, als volle Tonnen kauft, erhält, ſowohl in Löwenberg als in Neuland, für die übrigen für das 
Stück nur 5 fgr., und wer den Mehlgips gentnerweije kauft, und leere Tonnen mitbringt, erhält für 
das Stück ebenfalls nur 5 ſgr., für eine halbe Salz⸗ oder Gipstonne alſo 2 far. 6 pf. — Leere Salz⸗ 
und Gipstonnen werden fortwährend gekauft, jedoch für jetzt nur in der Niederlage zu Neu⸗ 
land, und für das Stück 5 ſgr. bezahlt. i Naar 

In Bunzlau iſt eine Gipsniederlage bei Herrn n Lachnit, ſo wie deſſen Neben⸗ 

Niederlagen in Sprottau, Sagan, Frey adt, Glogau, Guhrau und Grünberg; welcher 
die Tonne Gips in Bunzlau für 2 Rihlr. 12 fgr. 6 pf. verkauft. 

In Liegnitz iſt eine Gipsniederlage bei Herrn Kaufmann W. Prüfer, ſo wie deſſen Neben⸗ 

Niederlagen in Lüben, Wohlau, Neumarkt, Parchwig und Steinau. 

In Breslau iſt eine Gipsniederlagt bei Herrn C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße No. 6, 

Die Herren Gipsabnehmer aus dem Kreiſe Haynau werden ergebenſt erſucht, den Gipsbedarf 

gefält. in Löwenberg oder Neuland abholen zu laſſen. 


4 5 


ie übrigen Gipsniederlagen find wie im vorigen Jahre, und ſämmtliche auswärtige Gipsnieder⸗ 
lagen mit hinreichenden Vorräthen verſehen, um jede beliebige Beſtellung befriedigen zu können. 
Löwenberg, im Januar 1846. E 


KReichsgräflich zur Lippe fee Gips » Hauptverwaltung. 


aupt, Factor. 


rg Ausverkauf. 

Um mein Lager von fertigen Riemerarbeiten, ſowohl Kutſch⸗ als 
Ackergeſchirre, Reiſe-, Jagd-, Schreib- und Schultaſchen, Koffer, Mantel⸗ 
ſäcke und Hutfutterale, Fahr- und Reitpeitſchen jeder Art, fo wie auch 
Gebiſſe, Sporen und Steigbügel, ganz auszuverkaufen, offerire ich ſolches 
von heute ab zu den allerbilligſten Preiſen. ü 

Görlitz, den 5. Februar 1846. Carl Zimmermann, 

| Neißgaſſe No. 352, | 
—T218] Im Kußbna if ein Haus mit 4 Berl. Scheffel Feld zu verkaufen. Das Haus If neu erbaut, 
aan, ee 5 eund befinden fi A = einige ben und uten Pe auch 


eine daran befindliche Scheune zu demſelben rt. Das Nähere iſt bei dem Ortsrichter oder bei den 
betreffenden Erben zu erfahren. - 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Zweite Beilage zu Nr. 6. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 12. Februar 1846. 
—ͤ— — — ee — Tu EEE Een ee nn Z 
[446] Bier⸗Abzug in der Shönhof-Brauereii 
Sonnabend den 14. Febr. Weizenbier, Dienſtag den 17. Weizen⸗ und 
| Gerſtenbier, Donnerſtag den 19. Gerſtenbier. 
44) In Hrn. Geislers Brauerei, Neißſtraße, Donnerſtag den 12. 
Februar Weizenbier⸗Abzug, Hr. Stock. 
In Hrn. Siegerts Brauerei am Untermarkt Dienſtag den 17. 
Februar Weizenbier-Abzug, Hr. Walther. 
In Hrn. Siegerts Brauerei am Untermarkt Donnerſtag den 19. 
Februar Gerftenbier- Abzug, Hr. Walther. 


* Dienſtag den 17. Febr. Weizenbier⸗Abzug in der Müller ſchen Brauerei, Neißgaſſe 
o. 351. 


[453] Sonnabend den 14. Februar e. Weizenbier⸗Abzug im Dreßler ſchen Brauhofe, Ober⸗ 
markt No. 134. 

333] Ein in frequenter Gegend hieſiger Stadt gelegenes, in beſtem Bauzuftande befindliches, zwei 
Stock hohes, ganz maſſives Haus von 12 Geivoknbaren Sion, mit maſſivem Hinterhaus, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Von wem? wird die Expedition gef. nachweiſen. a a 

414] Seit Jahren die Cultur der Georginen im Großen betreibend, vermag ich folgende, äußerſt 
billige Preiſe zu ſtellen: = 4 
A. — — in 20 Nummern, ein Dutzend nach meiner Wahl 3 Rthlr., einzeln das Stück 

10 - 30 Sgr. 
B. Neue Prachtforten, als: Duchesse of Orleans, Corsair, Ludwig Ranniger, Princesse Alicie, 
Wladimit⸗Roſe zc., ein Dutzend nach meiner Wahl 2 Rthlr. 15 Sgr., 25 Stück 4 Rthlr., einzeln 
C. das Stück 7 Sgr. 6 Pf. 
Aeltere Prachtſorten, ein Dutzend nach meiner Wahl 1 Kthlr. 15 Sgr., 25 Stück 2 Rthlr. 18 Sgr., 
50 Stück in 50 Sorten 4 Rthlr., 100 Stück in 100 Sorten 7 Rthlr., * * das Stück 5 gr. 
D. Aeltere, ſehr ſchöne engliſche Sorten in großer Auswahl das Stück 1 Sgr. Pf. 
E. Schöner Rummel in mehr als 200 Sorten, 10 Sgr. das Dutzend. 
Die unter A. und B. aufgeführten Sorten werden im Mai in kräftigen Pflanzen abgegeben, die 
unter C., D. und E. bereits im April und zwar in getheilten Landknollen — 1 
Für Emballage wird nur die Auslage berechnet. Verzeichniſſe werden auf Verlangen zugeſandt. 
Dieß als Erwiederung auf mehrere briefliche Anfragen. 
Rothwaſſer, im Februar 1846. Kretz ſchmar. 

[420] Biblia, das ist die gantze Heilige Schrift Deutsch. Mart. Luth. Wittemberg. begnadet 
mit Kurfürstlicher zu Sachsen Freiheit. gedruckt durch Hans Lufft M. D. XXXV. — Diefe Bibel 
iſt zu verkaufen bei dem Bibliothek⸗Aufwärter Antelmann, wohnhaft im Haufe der Oberlaufigifchen 
Geſeſchaft der Wiſſenſchaften. e 


Zur gütigen Beachtung! 
Um mit meinen noch vorhandenen Vorräthen elner geräucherter Fleisch- 
Maren ewas zu räumen, empfehle ich heute sämmtliche Waaren zu den möglichst billigsten 
Preisen und bitte um gütige Abnahme. Mein Stand ist an der Oberkirche. 
[457] C. F. Wilhelm Sellge, Wurstfabrikant aus Sagan. 


1487] Ein Gineifpänniger Korbwagen mit 3 Hänge- Sihen im beſſen Suflande it zu verfaufen beim 
[ ſpännig 8 regen e Seilermeijter Krüger. 


4355 Bekanntmachung „ daß die Rothenburger Steingut⸗Waaren Bei dem Herrn Weider in 


der Nonnengaſſe in großer Auswahl zu finden find und zu den billigsten Fabrikpreiſen verkauft werden. 
Rabatt. 


Jeder Wiederverkäufer erhält 


[463] Ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke aller Art empfiehlt zum gefälligen Ankaufe 
wer R. Schnaubert. 


Auguſt Holfert, Wachstuch⸗Fabrikant in Leipzig. 
Durch käufliche Uebernahme der Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗Fabrik der Herren Flormy und Hel⸗ 
fer allhier veranlaßt, erlaube ich mir meine Fabrikate von allen Sorten Packtuchen, Fußtapeten, einfach 
und doppelt, Parchente, Mouſſeline, feine Leinwand, dergl. Tiſch⸗, Comoden⸗ und Fortepiano⸗Decken, 
Inlouſte und Landſchaft⸗Rouleaux und Fenſter⸗Vorſetzer in ſchönſter Auswahl beſtens zu empfehlen, unter 
Verſicherung der reellſten und prompteſten Bedienung. Leipzig, im Februar 1846. 436 


4427] Langengaſſe No. 197. iſt ein gutes Clavier und ein Schreibſekretair billig zu verkaufen. 


[432] Amerikaniſche Cautſchuk⸗ 


oder 
z . * „ 5 
Gummi Elaſtieum⸗Auflöſung. 
Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w. nicht nur weich 
und geſchmeidig, ſondern auch waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß immer trocken bleibt, weil die 
damit eingeriebenen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen. — Ebe 


n ſo: 
Amerikaniſche Caulſchuk⸗Glanzwichſe, 
die das Leder durch ihre fetten Beſtandtheile ſtets geſchmeidig erhält, auf der Oberfläche deſſelben jedoch 
einen tiefen ſchwarzen Glanz hervorbringt. — Zu bekommen bei 


C. Ernst. Koͤnigl. Hoflieferant. 
Robert Schmidt, Schirmfabrikant aus Dresden, 


empfiehlt zu dieſem Markte fein reichhaltiges Lager von Sonnen- und Regenſchirmen, von Letzteren als 
etwas Neues Paraverſen, bei welchen der Stock zu knicken iſt, ſo daß man den Schirm richtig über 
den Kopf bekommt, ohne den Stock vor dem Geſicht zu haben; Reiſeſchirme zum Zuſammenſchieben, 
welche leicht zu verpacken ſind; Regenſchirme mit Cigarrenetuis und Feuerzeug. Auch ſollen daſelbſt eine 
Sende ſchwarzſeidener Re enſchirme zu 23 Rthlr., desgl. Stahlſchirme zu 25 Sgr. verkauft werden. 

ein Stand iſt am Markt und an der Firma zu erkennen. 415) 
— — — — —— p ̃ —⁰rö———— — —•— — —  —— 

705 1000 Sack Kartoffeln zur Spirituss Brennerei werden von dem Dom. Eunners⸗ 
dorf zu kaufen geſucht. Garbe. 

[456] Rothen und weißen Kleeſaamen kauft Liebus in der Ober- Neißgaſſe und zahlt den 
höchften Preis. 

1439] Eine Ältere, aber noch gut conſervirte Ausgabe des Allg. Pr. Landrechts wird zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten werden durch die Expedition d. Bl. erbeten. 

[435] Knochen werden gekauft und zahlt für das Pfund 3 Pfennige, in Quantitäten von mehre⸗ 
ren Pfunden noch mehr, für den Centner 27 Sgr. 6 Pf. bis 1 Rthlr. unterm Salzhauſe 

C. E. Bundſchuh. 

454] Es iſt noch ein Damen⸗Maskenauzug zu verborgen bei Mathilde Kleemeyer, wohnhaft 

im goldnen Strauß, 2 Treppen hoch. 5 


— — 7 — — — —ö — — — — — — — — — 
(423) Ein gutes Kortepiano wird zu miethen geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


253) Eltern, welche gefonnen find, ihre Kinder in Penſion zu geben, finden für dieſelben unter ſoli⸗ 
den Bedingungen eine freundliche Aufnahme. Wo? ſagt die Expedition des Anz. 8 
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[440] Am vergangenen Montage Abends ſſt eine Pferdedecke vom Kloſterhofe bis zum Seiler Wag⸗ 
ner am Obermarkte verloren gegangen. Da der Verlierer ein armer Dienſtbote iſt, ſo wird der ehrliche 
Finder gebeten, ſolche gegen eine gute Belohnung in No. 22. am Obermarkte abzugeben. 8 


[464] Am 2, d. Mi. hat ſich eine Tiger⸗Hündin, auf den Namen „Diana“ hörend, welche ein ſeder⸗ 

nes Halsband trug, woran ein Ring mit einem Stück Leine ſich befand, zum Neißthore hinaus ver⸗ 

laufen. Wer dieſelbe eingefangen hat und in Görlitz beim Fleiſchermeiſter Schönfelder No. 250. 

57 in Lauban beim Fabrikant Lummelt abgiebt, erhält nebſt Erſtattung der Futterkoſten auch eine 
elohnung. 5 


. 


[459] Am vergangenen Sonntage Abends iſt von der Ober⸗Kahle bis auf den Societäts⸗Saal eine 
ſchwarze Taſche, worin ein Strickzeug mit ſilbernem Strickhaken, Taſchentuch und etwas Geld befindlich, 
verloren gegangen. Der Finder erhält bei Abgabe derſelben in der Expedition d. Bl. eine angemeſſene 
Belohnung. 3 2 
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(401) | Logis⸗Geſuch und Nachweis. | 
Geſucht wird ein Logis von 6 Stuben nebſt Zubehör. Zu vermiethen find Termin Oſtern am 
Obermarkt und deſſen nächſter Nähe ein großer Verkaufsladen mit oder ohne Wohnung, ferner einer 
desgl., ferner eine große Hausflur, ſich vorzüglich zum Verkaufslokal für Schuhmacher eignend, ferner 
2 Stuben mit allem Zubehör, ferner eine meublirte mit Alkoven, ferner auf der Jakobsgaſſe 3 Stuben 
mit Zubehör und Garten, ferner in der Webergaſſe ein Verkaufslokal und endlich in der Langengaſſe 
ein Pferdeſtall. Näheren Nachweis ertheilt das Eonmiſſtons⸗ und Vermiethungs-Bureau don 
R. Schnaubert. 
[442] Eine Wohnung von 4 bis 8 Zimmern, Domeſtikenſtube mit Küche, Keller und Holzgelaß, am 
liebſten in einer der Vorſtädte belegen, wird von Oſtern d. J. ab zur Miethe geſucht. Anmeldungen 
wolle man bei dem Oberkellner im braunen Hirſch abgeben. 


252] Ein freundliches Stübchen mit Bett und Meubles iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


4441] Geſucht wird zur ſofortigen Benutzung ein gedielter großer Bodenraum. Von 
wem? ſagt die Expedition dieſes Blattes. . 80 f 


(426) Heringsmarkt No. 205. iſt eine Stube mit Kammer zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
443] In der Lunitz No. 514, iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


[444] Eine Stube nebſt Stubenkammer mit verſchloſſenem Vorſaal und Küche iſt in der Brüder⸗ 
gaſſe No. 6. vorn heraus zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. e bein Goldarbeiter 
- TEDELMAELR N. 


* Gewerbe⸗Vereins ſammt ihren Frauen und Töchtern 


465] Der unbekannte Inhaber des 7. und 8. Heftes der „Maturgeſchichte und Abbildun⸗ 
gen der Sängetbiere von Schinz und Brodtmann“ aus der Bibliothek der naturforſchen⸗ 
> 1 wird erſucht, dieſelben recht bald an den Bibliothekar, Herrn Archidiakonus Dr. Sintenis, 
abzugeben. 


422] Ein junger Menſch, welcher geneigt iſt, die Jügerei, Forſt⸗Oeconomie und Geometrie gründlich 
zu erlernen, kann ſogleich gegen ein billiges Lehrgeld auf bedeutenden Forſt-Revieren ein vortheilhaftes 
Unterkommen finden. Nähere Auskunft iſt Brückner in Strawalde beauftragt zu ertheilen. 
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424] Ein junger Menſch, welcher über feine Führung und Schulkenntniſſe genügende Atteſte vorlegen 
kann und auch etwas Franzöſiſch ſpricht, hat Luſt, die Handlung zu erlernen, und bittet um eine Stelle 


als Lehrling und um die Bedingungen, unter welchen er in eine Handlung aufgenommen werden kann, 


unter der Adreſſe: An C. A. I. No. 1800. zu Görlitz, post restante. 


[230] Ein Mädchen, welches jet auf dem Lande conditionirt, ſucht zu Oſtern d. J. ein anderweites 
Engagement als Wirthſchafterin. Daß ſie ſchon früher in derſelben Eigenſchaft conditionirt hat, werden 
ihre Atteſte, welche von deren Brauchbarkeit zeugen, beweiſen. Das Nähere iſt in der Expedition des 
Anzeigers zu erfragen. 2 i a 
— — — . — —·¼ — GEF a 0 

one — 5 3 welche gen ya Kun mae ee € San Salt. 
u laſſen un ege unter billigen Bedingungen bei einer ſtillen Familie erhalten. 
Näheres in der Expedition d. Bl. Pfleg = * x 
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451] Eine perfeete Köchin und ein gewandter Hausknecht werden zum 1. April geſucht. Das Nähere 
ip erfahren bei Hrn. Frohwein am Fiſchmarkt. N 3 pril geſuch N 
149] Ein armes, ganz gefundes Mädchen von 18 Jahren Bietet ſich an als Amme. Näheres weiſet 
nach die Expedition des Anzeigers. 5 n 


[455] Dank dem Herrn Apetz für das mit finanzieller Aufopferung am 10, d. M. bei Herrn Held 
egebene große Inſtrumental⸗Concert, wodurch das hieſige Stadtmuſikchor hinläuglich bewies, daß das⸗ 
Abe unter Leitung feined von Neuem wieder genefenen Directors, ſowohl im Enſemble als auch in 
Solo-⸗Piecen, allen gerechten Anforderungen eines kunſiliebenden Publikums zu entſprechen im Stande 
ſei, was ſich auch durch den ungetheilten Beifall des 1 in dem erwähnten Concerte zur Genüge 
zeigte, fo daß zu wünſchen wäre, wenn ſich dergleichen Kunſtgenüſſe öfter wiederholen dürften. 
P Ein Mu ſik,freun d. 

1452] Sonntag den 15. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr wird vom Stadt: 
Muſikchor Concert gegeben werden, worauf Tanzmuſik folgt. Um recht 
zahlreichen Beſuch bittet E. Held, Pächter der Societaͤt. 


4581 Bekanntmachung. 

Da ich mehrſeitig aufgefordert worden, einen Maskenball zu veranſtalten, ſo habe 

ich mich veranlaßt gefunden, ſolchen 

. Freitag den 27. Februar e. 
abzuhalten. Indem ich hierzu ganz ergebenſt einlade, bemerke ich zugleich, daß ich für 
möglichſt brillante Decoration und Beleuchtung des Saales beſtens ſorgen werde, und glaube 
mich daher eines recht zahlreichen Beſuches verſichert halten zu dürfen. 

Subſeriptionsliſten find ſowohl bei mir, als auch zur größern Bequemlichkeit bei Herrn 
Kaufmann Temm ler einzuſehen, ſo wie auch die Karten zu dem Preiſe von 10 Sgr. zu 
bekommen, wogegen aber an der Kaſſe ein erhöhter Preis von 15 Sgr. eintritt. 

Um das Vergnügen nicht zu ſtören, wird aber höflichſt gebeten, nicht ohne Geſichts⸗ 
Maske zu erſcheinen. 0 * den 10. Februar 1846. 


. Held, Paͤchter der Societaͤt. 
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728] Nünftigen Dienftag als den 17. Februar findet im Gaſthauſe zur goldenen Sonne in Seſ⸗ 
denberg von dem Muſikchore des Unterzeichneten ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtatt, worauf 
Taupmuſſt folgt. Concert⸗Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang präeiſe 7 Uhr. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet Guſtav Brader, Muſik⸗ Dirigent. 


Liter ariſche Anzeigen. 
Vom 1. Januar 1846 an erſcheint in unterzeichneter Buchhandlung und iſt bei G. Heinze & 
Comp. in Görlitz und Hoyerswerda zu haben: 


Allgemeine Zeitung für Chriſtenthum und Kirche. 
s S. TI. von i 
Dr. M. A. Zille, 
Prediger an der Univerſitätskirche zu Leipzig. 
Der Preis iſt auf N, Thlr. für das Vierteljahr feſtgeſtellt und es wird von der Theil⸗ 
nahme abhängen, welche das Publikum für dieſes Unternehmen zeigt, ob wir ſpäter im 
Stande fein werden, denſelben zu ermäßigen und fo unſere Zeitung möglich Jedermann zu⸗ 
gänglich zu machen. — Druck und Papier ſollen allen Anforderungen genügen. N 
Leipzig, im Januar 1846. Renger ſche Buchhandlung 
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